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Voranzeige

Vom 9.-15. August 1964 wird eine Tierzucht-Exkursion nach Dänemark zur
Durchführung gelangen. Wir werden neben einer Anzahl Sehenswürdigkeiten 9 wissenschaftliche

Stationen besuchen (Sterilitätsinstitut der tierärztlichen Hochschule,
Mastleistungsprüfungen, Nachzuchtprüfungsstationen für Stiere, landw. Schule u.a.m.).
Diese Betriebe verteilen sich auf die 3 großen Inseln Seeland, Fünen und Jutland.

Als Transportmittel dienen Flugzeug (Hinflug in der Nacht, ftückflug bei Tag),
Car, Fähre und Schiff (von Aarhus nach Kopenhagen, 210 km). Voraussichtlicher
Pauschalpreis Fr. 950.-. Tierzuchtkommission OST

Geschäftsstelle GST

Die Adresse des Geschäftsführers ad interim der GST lautet ab 1. Januar 1964 bis
zur Besetzung der vollamtlichen Stelle:
Prof. W. Weber, Neubrüekstr. 10, Bern, Tierspital. Tel. 031/2 28 25, privat 031/65 04 84.

PERSONELLES

f Dr Louis Jobin
Ancien veterinaire cantonal, Fribourg

Dans la nuit du 12 decembre mourut dans sa ferme de Dirlaret le Dr Louis Jobin,
medeein veterinaire. La nouvelle de sa mort inattendue aura surpris bien des gens, si
l'on sait que le jour meme ce passionne du cheval entrainait un demi-sang pour l'atte-
lage. Quant ä lui, il n'aurait pas ete surpris, car homme integre, aux convictions chre*
tiennes sans ostentation, mais sans respect humain, il etait pret depuis longtemps pour
la grande chevauchee.

Pour le corps des veterinaires suisses et fribourgeois en particulier, le depart du Dr
Jobin est ressenti comme une perte douloureuse, car dans notre corps professionnel il
avait une belle audience et ses merites personnels acquis au cours d'une longue et fruc-
tueuse experience etaient unanimement reconnus.

Le Dr Jobin appartenait ä cette generation de veterinaires d'autrefois qui ne
s'encombraient point trop de systematique, mais qui avaient par ailleurs des ressour-
ces de medicine instinctive qui en faisaient d'excellents internistes. En ce temps-lä,
l'arsenal therapeutique du veterinaire n'avait pas l'amplitude d'aujourd'hui et la thera-
pie, pour etre efficiente, exigeait un soin particulier dans Petablissement du diagnostic.
Si le Dr Jobin se trouvait ä l'aise dans la pratique de son art, il le devait ä la polyva-
lence de sa personnalite.

Son ascendance terrienne, son education solide et foncierement chretienne, la
formation classique qu'il acquit comme adolescent ä l'Abbaye de St-Maurice, les etudes
specialisees qu'il fit plus tard ä la faculte de medecine veterinaire de Berne preparaient
le jeune Jobin ä affronter la vie.

Pour nous qui l'avons connu et qui savons les revers de fortune qui ont jalonne son
existence, nous osons dire que c'est grace ä une vie interieure intense que cet homme, ä
la maniere du cheval genereux pour lequel il a tant fait, a surmonte les obstacles et les
handicaps dresses sur son chemin. Le Dr Jobin avait un temperament exuberant, une
nature explosive ou le calcul n'avait pas de place. Nos paysans ont pu s'en convaincre,
quand au debut de la campagne de lutte contre la tuberculosa bovine, le Dr Jobin,
alors veterinaire cantonal, parcourait le canton en tous sens, organisant reunions et
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assemblies pour informer nos populations rurales et vaincre une resistance initiale bien
comprehensible de nos eleveurs. II fallait bei et bien le bon sens, la ponderation et la foi
d'un Dr Jobin pour faire demarrer une action d'une telle envergure. A ce seul titre,
notre ancien veterinaire cantonal a bien merite du canton de Fribourg.

Au cours de sa vie, le Dr Jobin a explore bien des domaines. Nat if Des Bois, pres do
Saignelegier, issu d'une famille oü l'elevage du cheval etait ä l'honneur, le jeune Jobin
vouera sa vie durant un veritable culte au cheval du Jura. II y a 50 ans deja, le Dr Jo-
bin et sa famille preconisaient l'anoblissement du type du Jura par l'apport de sang
nouveau. Or, aujourd'hui, on commence ä realiser ces essais. Le Dr Jobin s'occupa

egalement de politique active et fut elu depute chretien-social ä une epoque oü les
passions etaient violentes. Son domaine propre etait evidemment la pratique de l'art veterinaire

dans son Jura d'abord et dans les regions limitrophes frangaises, plus tard dans
notre canton, en particulier en pays de Glane, s'etant fixe ä Romont. Quittant la
pratique, il fut appele ä diriger l'Office veterinaire cantonale pour une dizaine d'annees.
Puis, pour terminer la boucle, il retourna ä la terre, remontant ainsi aux sources oü
il trouva la joie sereine et la vie du foyer.

Nous voulons prier sa vaillante epouse Madame Jobin et sa belle famille d'agreer
l'expression de notre vive Sympathie dans leur epreuve et nous les assurons que le
souvenir de notre ami et confrere, le Dr Louis Jobin, restera ä jamais dans nos memoires.

E. Bohrbasser, Fribourg
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f Bezirkstierarzt Dr. Paul Serena, Grono, 1885-1963

Im Hochsommer des vergangenen Jahres ist mit Dr. Paul Serena ein markanter
Vertreter der bündnerischen Tierärztegesellschaft zu Grabe getragen worden, der durch
sein ausgeprägtes Pflichtbewußtsein und eine gewinnende, echte Bescheidenheit nicht
nur bei seinen Freunden und Kollegen, sondern auch im Kreise seiner Bauern in
verdientem Ansehen stand.

Seine Wiege stand - wie die so manchen Bündners der ä teren Generation - in unserem

südlichen Nachbarland Italien, wo seine Eltern in Foligno/Umbrien ein Geschäft
betrieben. Nach der Rückkehr seiner Eltern in die Heimatgemeinde Bergün besuchte er
daselbst die Schulen und anschließend die Kantonsschule in Chur, um sich alsdann dem
tierärztlichen Fachstudium an der Universität Bern zu widmen, das er mit der Promotion

zum Dr. med. vet. abschloß.

Ab 1913 schon wirkte Dr. Serena im Bezirk Moesa, wo ihm auch das tierärztliche
Bezirksphysikat übertragen wurde. Sein gastliches Haus stand in Grono, der
Heimatgemeinde seiner treuen Lebensgefährtin, Frau Ida Serena-Tognola, die ihm zwei Söhne
schenkte. In enger glücklicher Verbundenheit mit den Seinen durfte er das
Heranwachsen seiner Söhne, die beide ihre Studien mit bestem Erfolg absolvierten, miterleben.

Im Jahre 1954 aber ging seine liebe Gattin ihm im Tod voran, und dieser herbe
Schlag hat bei Dr. Serena, dessen Gesundheitszustand in jenem Zeitpunkt ohnehin
bereits zu wünschen übrigließ, tiefe Spuren hinterlassen.

Das Bezirksphysikat Moesa, umfassend die Täler der Moesa und der Calancasca,
stellt in seinem gebirgigen Charakter, durch die Abgelegenheit vieler Dörfer mit unwegsamen

Maiensäßen und Alpen, wie nicht zuletzt angesichts der aus der Grenznähe
resultierenden tierseuchenpolizeilichen Schwierigkeiten, Anforderungen an seinen Inhaber,
die nur mit selbstlosem Einsatz bewältigt werden können. Dr. Serena hat auf seinem
exponierten Posten jahrzehntelang ausgeharrt, wobei insbesondere die periodischen
Maul- und Klauenseuchezüge früherer Zeiten ihn schwer belasteten. Seine Ruhe und
sein überlegener Sinn haben ihn aber auch in kritischen Situationen vor übereilten
Entschlüssen bewahrt und ihn stets den auf Grund praktischer Erfahrung und profunder
Kenntnis von Land und Leuten als gangbar erkannten Weg finden und alsdann auch
mit Beharrlichkeit verfolgen lassen.

Seine Begabung in der folgerichtigen Abschätzimg des praktisch Erreichbaren
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hinderte Dr. Serena jedoch keineswegs, den Fortschritt in der Veterinärmedizin stets
nach Möglichkeit zu folgen und sich daneben in die Ätiologie spezieller standortgebundener

Tierkrankheiten mit forschendem Geist zu vertiefen. Diese bewundernswerte
Aufgeschlossenheit, welche durch die Abgeschiedenheit des Wirkungsfeldes von Dr.
Serena keineswegs beeinträchtigt wurde, drängte nicht nach Lob und öffentlicher
Anerkennung. Sie blühte ganz im stillen und offenbarte sich nur dann, wenn ihre Frucht
dem Wohl der Allgemeinheit dienstbar gemacht werden konnte.

Müde und krank geworden, zog sich der Verstorbene nach 4 Dezennien hingebungsvoller

Arbeit allmählich von seiner strengen Praxis zurück und legte 1956 auch das
Bezirksphysikat in jüngere Hände. Es wurde still und stiller um unseren lieben Kollegen,

und im Spätherbst 1958 machte eine fortschreitende Arteriosklerose seine dauernde
Hospitalisierung nötig. Im Juli 1963 trat der Tod als Erlöser an sein Krankenlager.
Seine sterbliche Hülle wurde in seiner Heimatgemeinde Bergün, der er zeitlebens in
Treue zugetan war, im Beisein zahlreicher Freunde und Kollegen der Erde übergeben.

Lieber Freund und Kollege Paul, mit Deiner vorbildlichen Treue gegenüber Deiner
Familie, Deinen Bauern, Deinem heimatlichen Boden und dem Staat hast Du unserem
tierärztlichen Stand ein Beispiel gegeben, das uns zutiefst beeindruckt hat. Wir danken
Dir und werden Deiner stets ehrend gedenken. 0. Möhr, Chur

f Dr. Josef Weber, Schwyz

Am 15. Oktober starb in Schwyz Dr. Josef Weber, Bezirkstierarzt, im Alter von
64 Jahren.

In Schwyz wuchs er auf, besuchte das Gymnasium und machte seine Berufsstudien
in Bern. Ein zentrales Erlebnis wurde dem jungen Mann die Studentenverbindung.
Davon schwärmte er bis ins Alter. Gesellschaft und Geselligkeit schien ein Erbstück
von seinem Vater zu sein, der nicht nur Arzt, sondern auch ein frohmütiger Theaterspieler

und bekannter Gesellschafter war. Auch Josef liebte seine Hobbys: er spielte bei
der Fastnachtsgesellschaft, sammelte Briefmarken und war stolz auf seine
Käfersammlung usw.

Unter Anleitung seines Onkels, des Kantonstierarztes Aloys Weber, begann er im
Jahre 1926 seine Praxis. Er bevorzugte die administrativen Arbeiten und wurde zum
Viehinspektor, Fleischschauer und Bezirkstierarzt von Schwyz und Gersau gewählt.
Seine Grundsätze vertrat er energisch.

Als Mitbegründer der Vereinigung Schwyzerischer Tierärzte war er deren erster
Präsident von 1941 bis 1956. Zeitweilig war er auch im Vorstand der Zentralschweizerischen

Tierärzte-Gesellschaft.
Gemäß Familientradition gehörte Dr. Weber politisch der liberalen Partei an und

wurde ehrenvoll in den Gemeinderat delegiert.
Während gut 36 Jahren strenger Bergpraxis konnte er helfen und heilen, wovon die

erste Hälfte munter und lebensfroh, die zweite aber unter Schmerzen und offensichtlichem

körperlichem Kräftezerfall verlief. Zwar kämpfte Josef mit bewunderswerter,
eiserner Willenskraft gegen die schleichende Krankheit, unterstützt von der liebevollen
Pflege seiner gehebten Frau, so daß er erst etwa 3 Wochen vor dem Hinschied bettlägerig
wurde. Man darf wohl sagen, daß mit dem äußeren Schwund innerlich die Persönlichkeit

wuchs und der tapfere Kollege am Ende Gott ergeben und versöhnt mit seinem
Schicksal gestorben ist. Wir alle bewahren ihm ein gutes Andenken.

AI. Inderbitzin, Schwyz

Totentafel

Am Neujahrstag starb in St. Gallen Dr. Bernhard Kohler im 86. Lebensjahr.
Am 16. Januar 1964 starb Dr. M. A. Flückiger, Kreistierarzt, in Hasle BE im

Alter von 61J Jahren.
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